Der Promi-Papst
Papst Franziskus hat gute Zähne. Das ist mir auf einem Bild von seinem kürzlichen Besuch in den USA aufgefallen. So sollte es auch bei jemandem sein, der danach strebt, das neue Gesicht der katholischen Kirche zu sein, wie die sorgfältig inszenierten päpstlichen Auftritte in New York und anderen Städten kürzlich gezeigt haben.
Er wird von den Medien geliebt, weil er über ihre Lieblingsthemen predigt: den Klimawandel, die Not der Entrechteten und die Übel des Kapitalismus. Natürlich vertritt er seine Weltanschauungen aus ehrlicher Überzeugung, da er in der linken Politik Argentiniens aufgewachsen und ausgebildet wurde und vom "sozialen Evangelium" der 60er- und 70er-Jahre beeinflusst ist, das danach strebte, die Übel von Armut und Gewalt in der Welt zu beseitigen, um dadurch die Wiederkunft Christi herbeizuführen.
Diese Ideen, verbunden mit der fachkundigen Fähigkeit der katholischen Kirche, aufwendige öffentliche Veranstaltungen zu inszenieren, und gepaart mit der Suche der amerikanischen Medien nach immer neuen Berühmtheiten, ergaben den perfekten Sturm, der es diesem katholischen Papst ermöglichte, die Agenda eines amtierenden Präsidenten unter dem Deckmantel moralischer Imperative zu fördern. Gewiss sind die Sorge um die Armen, der gute Umgang mit Gottes Schöpfung und die Gefahren des Materialismus zentrale Themen, über die jeder religiöse Führer sprechen sollte; doch was der Pontifex unerwähnt ließ und von einer schmeichlerischen Medienlandschaft nur unzureichend berichtet wurde, enthüllte diese ganze Übung als das PR-Ereignis, als das sie geschaffen worden war. Verharmlost oder überhaupt nicht erwähnt wurden die Gewalt gegen die Ungeborenen, der Angriff auf die Familie durch die gleichgeschlechtliche Ehe und die systematische Beseitigung christlicher Werte und Lehren aus dem öffentlichen Leben – Themen, für die gerade jene Regierung eintrat, die den Besuch des Papstes ermöglichte und ins Rampenlicht stellte!
Und er sprach zu ihnen: Geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der ganzen Schöpfung!
- Markus 16:15
Francis erhielt eine Plattform, auf der zu sprechen einem christlichen Leiter in der heutigen Zeit nur selten gestattet wird. Seine populistische Botschaft gefiel seinen Gastgebern, begeisterte die Menschenmengen entlang der Paradestrecke und brachte ihm den höflichen Beifall der Politiker ein, doch letztlich wurde das Evangelium nicht verkündigt, und die Verlorenen blieben auf der Suche.
